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MITTHEILUIYGEIV

DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

SM JBI

Nr. 1»! und IS».

Ausgegeben den 10. April 1848.

Ij. Schläfli. lieber eine Verallgemeinerung
des lJagrangeschen ^Lehrsatzes,

für die der Beweis noch gefordert
wird.

Mitgetheilt am 4. März 1848.)

In den Mittheilungen der Naturforschenden Gesellschaft

in Zürich Nro. 16 vom Dec. 1847 giebt Herr Prof.
Baabe einen Beweis für den Lagrangeschen Satz, in dem

zusammengesetztem Falle, wenn die Entwicklung nach

den aufsteigenden Potenzen zweier unabhängiger Varia-
bcln fortschreitet, und zeigt dann die Brauchbarkeit des

gefundenen Ergebnisses für die Theorie der Störungen der
Planeten. Für diese Anwendung reicht es hin, wenn man
die Werthe der Diffcrentialcoefficicnten mit denen die

Produkte der Potenzen der beiden Variabein multiplicirt
sind, nur für den Fall darstellt, wo diese Variabein selbst,
nach denen entwickelt wird, verschwinden. Der Beweis
des Herrn Prof. Baabe ist aber von dieser Beschränkung
frei, so dass man aus demselben ersieht, dass die Form
der Werthe jener Differentialcoefticienten selbst dann noch
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